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Unternehmensangaben 

Das Unternehmen Vivaris Getränke GmbH & Co. KG ist eine Tochtergesellschaft der 
Berentzen-Gruppe AG und wurde im Jahr 1958 gegründet. 
 
Im Laufe der Jahre wurden das Unternehmen, die Produktsortimente und die 
Absatzgebiete konsequent zur heutigen Bedeutung ausgebaut.  
Ebenso dynamisch entwickelte sich die 1960 begonnene Zusammenarbeit mit Pepsi.             
V       ivaris ist heute der größte deutsche Pepsi-Konzessionär. 
 
Als mittelständisches Getränkeunternehmen nimmt        Vivaris heute eine führende 
Marktposition ein und erfährt als profilierte Dachmarke für Erfrischungsgetränke 
höchste Akzeptanz bei Verbrauchern. 
Das Absatzgebiet von        Vivaris umfasst den gesamten Norden Deutschlands sowie 
alle neuen Bundesländer. 
 
Aktuell ist        Vivaris in 11 von 16 Bundesländern vertreten. 



Ausgangssituation & Projektziel 

Steigernde Anforderungen an die operativen Fachbereiche wie Produktion, Herstellung 
und Logistik. 

 Flexibilität beim Personaleinsatz 

 3-Schicht-System 

 Komplexere, modernere Anlagen und Maschinen  

 Höhere Arbeitsverdichtung 

Es wird ein benutzerfreundliches Instrument benötigt, das systematisch vorhandene 
Kompetenz ermittelt und auf Basis dieser Ergebnisse gezielt die Förderung der 
Mitarbeiter und Führungskräfte ableitet. 



Lösung: Q-Matrix 

Entwicklung eines allgemein anerkannten „Mitarbeiter-Einsatz-Tools“ unter 
Berücksichtigung qualitativer und quantitativer Aspekte: 

 Fach-, Methodik- und Sozialkompetenzen sowie Spezialkenntnisse 

 Anzahl der benötigten Kompetenzen in einer Schicht 

Bildung eines Arbeitsteams („SPILL-Team“) aus Führungskräften und Mitarbeitern der 
anvisierten Fachbereiche: 

 Produktion, Labor, Logistik, Herstellung und Instandhaltung 

 Fachbereichsleitung, Schichtleitung und Mitarbeiter sowie Betriebsrat und 
Personalleitung  

 

 

 



Q-Matrix: Ziel 

Ein anerkanntes Tool, den Schichtleitern und den Mitarbeitern zur Verbesserung des 
Zugangs zum Arbeitnehmern und dessen Qualifikation, zu übergeben.  

Leichtverständliches Tool zur umfassenden Anwendung bei der 

 gezielten Förderung von Mitarbeitern 

 sinnvollen Ausschöpfung des vorhandenen Mitarbeiter-Potenzials 

 transparenten Schaffung von Sicherheit bei den 
Arbeitsplatzanforderungen 

 geplanten ‚Forder- und Förderung‘ der Mitarbeiter-Motivation 
(Teamgedanke steigern) 

 direkten Ansprache der Mitarbeiter 

 

 

 



Q-Matrix: Realisierung 

Skizzierung des Vorgehens durch das SPILL-Team. Im Anschluss das 
Anwendungsfenster vereinbaren sowie die Q-Matrix zusammenstellen.  

 Anwendungsbereich festlegen 

 Tätigkeiten erfassen und Anforderungen beschreiben 

 Stellenprofile erstellen 

 Bewertungsstufen festlegen 

 Verfahrensumsetzung 

 

 

 

 



Q-Matrix: Realisierung 

Ausarbeitung der Q-Matrix „vom Schreibtisch in die Operative“ unter Einbindung der 
Fachbereichsspezialisten  

 

 

 



Q-Matrix: Realisierung 

Aufbauend auf der 
Q-Matrix wurden die 
Stellenbeschreibungen 
überarbeitet. 

 
 

 

 

 
Die Beurteilungs-
kriterien sind auf 
die unterneh-
mensrelevanten 
Parameter hin 
neu ausgerichtet. 

 

 

 



Q-Matrix: Realisierung 

Ausarbeitung von Beurteilungsstufen, die keinen Bewertungscharakter aufweisen und 
somit von Mitarbeitern als auch vom Sozialpartner nicht als Leistungsparameter 
angesehen werden. 

 

 

 



Q-Matrix: Durchführung 

Selbsteinschätzung der Mitarbeiter 
über einen extra aufgesetzten 
Bogen, ausgerichtet an der Q-Matrix 

 

 

 

Die Vorstellung der Qualifikationsmatrix im Rahmen 
einer Mitarbeiterversammlung, führte zur Akzeptanz 
bei den Mitarbeitern. 
      
   Es fand ein zweitägiger Workshop 

der Schichtleitungen statt, in dem die 
Führungskräfte auf die 
Gesprächsverläufe vorbereitet und 
gecoacht wurden. 



Q-Matrix: Einsatz 

Der Betriebsrat und die Personalleitung vertreten 
dieses Projekt gegenüber den Mitarbeitern 
gemeinsam. 
 
Unter Einbringung „beider Seiten der Medaille“ 
gewinnt die Qualifikations matrix damit an 
ansehen. Das Projekt   wurde mit gegen-
seitiger Wertschätzung     für die 
Argumente der anderen       Personen ins 
Ziel geführt. 
      
   


